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Liebe Leser,

es ist wieder soweit: die GZ erscheint auch im Oktober nur online. Und wenn Sie ohnehin schon auf der Seite 

https://www.badheviz.de/bad-heviz/gaestezeitung.html sind; besuchen Sie auch die anderen Seiten, wo Sie 

weitere Interessante Informationen zu den Heilkuren, Therapien, Behandlungen finden. Auch mit Themen wie 

Kostenerstattung für eine medizinische Kur, Zahnmedizin oder Rehab sind wir vertraut.

Um Ihnen noch mehr Lust auf Ungarn zu machen, hier ist ein Film über das Land der tausend Thermalquellen in 

deutscher Sprache:

https://youtu.be/j7q0Y_JZMrg

Ihr GZ Team wünscht Ihnen schöne Herbsttage, bleiben Sie gesund, und nicht vergessen: 
Bad Hévíz erwartet Sie!

Ihr GZ Team
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In Ungarn war Oktober im Bauern-
kalender auch als Monat der Aller-
heiligen oder Herbstmonat bekannt. 
Die Regeln für diese Zeit waren aus-
gesprochen locker: es gab keine 
Beschränkungen in Hinsicht auf Essen 
und Trinken; ob Gebratenes, Weine, 
Most, oder Ziegen- und Schafsmilch 
- für diese Jahreszeit gab es keine 
strengen Vorschriften. Zahlreiche 
Bräuche und Mythen knüpften an 
diesen Monat an.
In unseren Breitengraden war Okto-
ber – ähnlich wie der September 
– der Monat der Ernte. Festtage des 
Monats sind Spiegelbilder von denen 
vom März. So schleppt der Fischer 
oder der Seemann sein im März zu 
Wasser gelassenes Boot ans Land, die 
Bauern verstauen ihre während des 
ganzen Sommers und des Herbstes 

Beide Gedenktage werden am 4. Oktober gefeiert. Doch Ern-
tedank feiert man nicht nur bei uns, sondern auch in anderen 
Kulturkreisen, wobei sich in Süd- und Ostasien die Tradition 
großer Volksfeste entwickelt hat, etwa das tamilische Pongal 
oder das japanische Matsuri. In vielen Regionen gibt es auch 
im Frühjahr und Sommer Feste, Riten und Gebete für eine 
gute Ernte oder günstiges Wetter.
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benutzten Werkzeuge und der Soldat  
ölt seine Waffen.  Manche Bräuche 
haben etwas mit Tiere zu tun – der 
4. Oktober ist der Gedenktag von 
Franz von Assisi in der römisch-katho-
lischen Kirche. An diesem Tag setzen 
die Bauer die Glucke auf die Eier, und 
um zu verhindern, dass die Küken 
sterben, wird ein Stück Birkenzweig 
in den Legenest gelegt.  Franz von 
Assisi hat auch mit Tierschutz zu tun. 
Der Welttierschutztag geht auf eine 
Forderung des Schriftstellers Heinrich 
Zimmermann im Jahr 1924 zurück. 
Die erste Veranstaltung fand darauf-
hin am 4. Oktober 1925 im Berliner 
Sportpalast statt. Vom 12. bis 17. Mai 
1929 war Wien zum dritten Mal Aus-
tragungsort des Internationalen Tier-
schutzkongresses, an dem Vertreter 
von 152 Tierschutzvereinen aus 32 
Ländern teilnahmen. Der Kongress 
verabschiedete einen 23-Punkte-For-
derungskatalog. Punkt 23 sah die 
Einführung eines „Tierschutztages“ 
vor. Am 8. Mai 1931 war es dann so 

weit. Beim Internationalen Tierschutz-
kongress von Florenz wurde für den 
4. Oktober der erste internationale 
„Welttierschutztag“ proklamiert. An 
diesem Tag gedenkt man des Heili-
gen Franz von Assisi, der am Abend 
des 3. Oktober 1226 gestorben ist 
(nach damaligem römisch-antikem 
Verständnis zählte die Zeit nach Son-
nenuntergang bereits zum darauf-
folgenden Tag, also zum 4. Oktober; 
dieser ist auch einer der Namenstage 
von Franz bzw. Franziskus) und der 
als Gründer des Franziskanerordens 
unter anderem wegen seiner Tier-
predigten berühmt und volkstümlich 
wurde. 
Der 11. Oktober ist vor allem in Groß-
britannien berühmt. An diesem Tag 
kommt nämlich Luzifer und pinkelt 
und spuckt auf die Brombeerbüsche, 
daher sind Brombeere nach dem 12. 
Oktober nicht mehr genießbar. Der 
Legende nach wurde Luzifers Wut 
über diese Pflanze durch die Tatsache 
ausgelöst, dass er als Erzengel Micha-

els Armeen am 11. Oktober im himm-
lischen Krieg über ihn triumphierten, 
während der Schlacht in einen Brom-
beerbusch fiel, der ihn hässlich zer-
kratzte.
Der 15. Oktober ist traditionell der 
Anfang der Weinlese, mancherorts 
durften die Weiber an diesem Tag 
nicht arbeiten – Waschen und Brot-
backen waren verboten.  Am 18. 
Oktober gedenkt man den Evange-
listen Lukas. In der Bibel wird ein Arzt 
namens Lukas erwähnt, den die alt-
kirchliche Tradition mit dem Evange-
listen identifiziert hat. Er ist daher der 
Schutzheilige der Ärzte, Chirurgen, 
Krankenhäuser und Heilbäder. Das 
Wetter an diesem Tag kann jedoch 
eine verheerende Auswirkung auf 
die Winterzeit haben, wie der alte 
Bauernregel sagt: „Ist Sankt Lukas mild 
und warm, folgt ein Winter, dass Gott 
erbarm”. 
In der östlichen Hälfte Ungarns 
war Dömötör (oder Demeter) ein 
Patron der Hirten. Der 28. Oktober 
wird auch „Hirtenneujahr“ genannt, 
weil an diesem Tag der Dienst der 
Hirten entweder verlängert wurde, 
oder mit ihnen abgerechnet wurde.  
Auf dem Pfarrhof wurde gekocht 
und Lamm gebraten. An diesem 
Tag fanden in der großen Tiefebene 
(Alföld) Tiermärkte und anschließend 
mehrtägige Unterhaltungen statt. 
In Ermangelung von geeigneten 
Wetterstationen und Wetterdienste 
diente auch dieser Tag zur Wetter-
vorhersage: aus dem kalten Wind 
des Dömötör-Tages wurde auf einen 
harten Winter geschlossen. Dömö-
tör, der Heilige der Ostkirche, gilt als 
Schutzpatron der Hirten.  
Quelle: vaskarika.hu

Foto: pexels.com



AKTUELLES · 5

Vor 5 Jahren verstarb Göncz Árpád 
ungarischer Schriftsteller, Übersetzer 
und liberaler Politiker. Er war von 1990 
bis 2000 Staatspräsident Ungarns.

Die Wiedervereinigung Deutsch-
lands wurde vor 30 Jahren dekla-
riert. Die Begriffe Wiedervereinigung 
oder Vereinigung sind dabei histo-
risch ungenau, da nur ein Beitritt 
der auf dem Staatsgebiet der DDR 
neu gebildeten Bundesländer zum 
Geltungsbereich des Grundgeset-
zes nach Artikel 23 GG alter Fassung 
erfolgte, wobei der Beitrittsvertrag 
jedoch von der Regierung der DDR 
ausgehandelt wurde und die Länder 
in der DDR noch keine demokratisch 
legitimierten (Landes-)Regierungen 
besaßen, da die Landtage erst nach 
dem Vollzug des Beitritts gewählt 
wurden.
Die deutsche Wiedervereinigung 
oder deutsche Vereinigung (in der 
Gesetzessprache Herstellung der 
Einheit Deutschlands) war der durch 
die friedliche Revolution in der DDR 

angestoßene Prozess der Jahre 1989 
und 1990, der zum Beitritt der Deut-
schen Demokratischen Republik zur 
Bundesrepublik Deutschland am 3. 
Oktober 1990 führte. Die damit voll-
zogene deutsche Einheit, die seither 
an jedem 3. Oktober als National-
feiertag mit dem Namen Tag der 
Deutschen Einheit begangen wird, 
beendete den als Folge des Zweiten 
Weltkrieges in der Ära des Kalten 
Krieges vier Jahrzehnte währenden 
Zustand der deutschen Teilung.
Richtungweisend für diese Entwick-
lung war u.a. die Ausreisewelle aus 
der DDR. Im 40. Jahr nach der Staats-
gründung geriet das SED-Regime 
nun auch von innen auf zweifache 
Weise unter Druck: bei nachlassen-
der Bereitschaft der „sozialistischen 
Bruderstaaten“, DDR-Bürger konse-
quent an der Flucht in bundesdeut-
sche Botschaften oder über noch 
bewachte Grenzen zu hindern und 
den DDR-Staatsorganen auszuliefern, 

gelang es einer zunehmenden Zahl 
politisch und ökonomisch frustrier-
ter DDR-Bürger, über Drittstaaten 
in die Bundesrepublik zu flüchten. 
So gelangten im August 1989 beim 
Paneuropa-Picknick bei Sopron 661 
Ostdeutsche über die Grenze von 
Ungarn nach Österreich. Es war die 
größte Fluchtbewegung aus Ost-
deutschland seit dem Bau der Berli-
ner Mauer. Diese durch Massenme-
dien verbreitete Grenzöffnung löste 
dann die nachfolgenden Ereignisse 
aus. Drei Tage nach dem Paneuropäi-
schen Picknick überwanden erneut 
240 Menschen die österreichisch-un-
garische Grenze. Die Situation spitzte 
sich zu, als ungarische Grenztruppen 
weitere Übertritte mit Waffengewalt 
verhinderten und mehrere Flücht-
linge verletzt wurden. In der Nacht 
auf den 11. September 1989 öffnete 
Ungarn seine Grenze für DDR-Bür-
ger. Zur „Wir-wollen-raus!“-Bewe-
gung kam jedoch eine „Wir-blei-
ben-hier!“-Bewegung hinzu, die ein 
Ende der SED-Diktatur durch demo-
kratische Reformen anstrebte. Diese 
Ereignisse und die erstarkende 

WIE DIE ZEIT VERGEHT… 
Runde Jahrestage im Oktober 2020

Foto: Holger Weinandt - https://commons.wikimedia.org/ 
wiki/File:Wiedervereinigung_Deutsches_Eck_Koblenz_1990.jpg 
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Opposition in der DDR mit der Öff-
nung der Berliner Mauer am 9. 
November 1989 führten zu dem 
endgültigen Zerfall des politischen 
Systems der DDR. Notwendige 
äußere Voraussetzung der deutschen 
Wiedervereinigung war das Einver-
ständnis der vier Siegermächte des 
Zweiten Weltkrieges, die bis dahin 
völkerrechtlich noch immer die Ver-
antwortung für Deutschland als 
Ganzes innehatten beziehungsweise 
beanspruchten. Durch den Zwei-
plus-Vier-Vertrag oder offiziell Vertrag 
über die abschließende Regelung in 
Bezug auf Deutschland wurde der 
Einheit der beiden deutschen Staa-
ten zugestimmt und dem vereinten 
Deutschland die volle Souveräni-
tät über seine inneren und äußeren 
Angelegenheiten zuerkannt.
Maßgebliche Zwischenstationen auf 
dem Weg der deutschen Wiederverei-
nigung waren die Volkskammerwahl 
im März 1990 sowie der Staatsver-
trag über die Währungs-, Wirtschafts- 
und Sozialunion. Am 20. September 
1990 stimmten die Volkskammer 
der DDR und der Deutsche Bundes-

tag dem Einigungsvertrag vom 31. 
August zu, am darauf folgenden Tag  
der Bundesrat.
Vor 30 Jahren kam es in Budapest 
und in mehreren ungarischen Groß-
städten zu einer dreitägigen Blo-
ckade/Straßensperre durch Taxi-
fahrer und Spediteuren. Auslöser 
der Ereignisse war das Vorhaben der 
damaligen Antall-Regierung den Ben-
zinpreis um 65% zu erhöhen. Gründe 
dafür waren der die steigende 
Ölpreise infolge des Golfkrieges und 
die Engpässe der Öllieferungen aus 
der Sowjetunion. 
Vor 35 Jahren wurde die erste „Miss 
Ungarn“ nach dem zweiten Welt-
krieg ausgetragen. Miss Ungarn ist ein 
nationaler Schönheitswettbewerb 
für unverheiratete Frauen in Ungarn, 
der seit den 1920er Jahren unter 
den Namen Miss Hungária und Miss 
Magyarország veranstaltet wurde. 
(Auch die Bezeichnung Miss Danube 
wurde für Siegerinnen verwendet 
– zumindest im Ausland). Von den 
frühen Gewinnerinnen wurde Böske 
Simon 1929 zweite Miss Europe, und 
Maria von Tasnady wirkte als Schau-

spielerin in österreichischen und 
deutschen Filmen mit. Nach einer 
langen Unterbrechung durch den 
Zweiten Weltkrieg und die Herrschaft 
des Kommunismus wurde die Veran-
staltung in den 1980er Jahren wieder-
belebt. Seitdem ist auch die englische 
Bezeichnung Miss Hungary neben 
der ungarischen „Magyarország 
Szépe“ gebräuchlich. 1992 wurde der 
Wettbewerb Miss Universe Hungary 
(sowie eine entsprechende Organisa-
tion) ins Leben gerufen. 1996 bildete 
sich eine eigenständige Konkurrenz 
um die Miss World Hungary. Die Sie-
gerinnen kandidieren auch zur Miss 
Universe bzw. zur Miss World.
Vor 40 Jahren verstarb Molnár 
Gábor, ungarischer Schriftsteller. Vor 
allem für seine Jagd- und Reisebe-
richte wurde er berühmt.  Er nahm an 
einer Expedition in Brasilien teil, doch 
das Geld ging aus, und um die Expe-
dition fortsetzen und seine Begleiter 
bezahlen zu können, nahm er eine 
Stelle an der Kautschuk-Plantage der 
Ford Gesellschaft als Plantagenleiter 
an, mit der Voraussetzung, dass ihm 
die Teilnahme an seinen selbstorgani-
sierten Expeditionen jederzeit geneh-
migt wird.. Eines Tages hat ein Junger 
eine Packung Zünder in dem Lager 
gefunden, die jederzeit zu explodie-
ren drohte. Molnár wollte die Zünder 
selbst entfernen, doch auf dem Weg 
zu dem naheliegenden Fluss explo-
dierte die Packung in seiner Hand. Er 
verlor das Augenlicht beider Augen. 
Das hinderte ihn später nicht daran 
an weiteren Expeditionen teilzuneh-
men und Romane und Hörspiele 
zu schreiben. In den 60er-70er Jah-
ren war er der meistgelesene Autor 
Ungarns.

Foto: Derzsi Elekes Andor - https://upload.
wikimedia.org/wikipedia/commons/b/b6/
Sopronpuszta_-_2014.08.19_%2812%29.JPG
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Der Grundstein des Kernkraftwerks Paks wurde 
vor 45 Jahren gelegt. Paks (ung. Paksi Atomerőmű) 
ist das einzige Kernkraftwerk Ungarns: Es liegt etwa 
110 Kilometer südlich der Hauptstadt des Landes 
Budapest an der rechten Ufer der Donau, nahe der 
Stadt Paks. Mit seinen vier Kernreaktoren ist es der 
größte Arbeitgeber der Region. Atommüll aus dem 
Kernkraftwerk wird im Lokallager zwischengelagert 
(1988–1996 Püspökszilágy).

John Winston Ono Lennon oder John Lennon 
würde am 9. Oktober seinen 80. Geburtstag feiern, 
wenn er nicht bei einem Attentat durch den damals 
25-jährigen Mark David Chapman erschossen wäre. 
Als Motiv gab er die Sehnsucht nach Ruhm an. Er hat 
sich übrigens im August, also 40 Jahre nach dem 
Attentat  bei der Witwe, Yoko Ono für seine Tat ent-
schuldigt. Sein Antrag auf Begnadigung wurde zum 
11 mal abgelehnt.
Auch Cliff Richard, der in Indien geborener, briti-
sche Popsänger wird im Oktober 80 Jahre alt. Sein 
jüngstes Album wurde 2018 mit dem Titel „Rise Up“  
veröffentlicht.
Vor 90 Jahren wurde Reinhard Justus Reginald 
Selten, deutscher Volkswirt und Mathematiker 
geboren. Im Jahr 1994 erhielt er als bisher einzi-
ger Deutscher zusammen mit John Nash und dem 
Ungar John Harsanyi (ung. Harsányi János) den Alf-
red-Nobel-Gedächtnispreis für Wirtschaftswissen-
schaften für die gemeinsamen Leistungen auf dem 
Gebiet der von dem Ungar Neumann János gegrün-
deten Spieltheorie.

AKTUELLES · 7

Foto: Rovibroni - https://upload.wikimedia.org/wikipedia/
commons/f/f2/Atomerőmű_főbejárat.JPG
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Vor 100 Jahren wurde Walter John 
Matthau, US-amerikanischer Film-
schauspieler und Oscarpreisträger 
geboren. Bekannt wurde er vor allem 
durch Auftritte in Filmkomödien an 
der Seite von Jack Lemmon. Matthau 
wurde aber wiederholt auch als Cha-
rakterdarsteller eingesetzt. Sein spezi-
elles Markenzeichen war sein unver-
wechselbares „Knautschgesicht“.
Vor 125 Jahren wurde Dr. Richard 
Sorge, deutscher Kommunist, 
Schriftsteller und für den sowjeti-
schen Militärgeheimdienst tätiger 
Agent und Spion geboren. Er war vor 
und während des Zweiten Weltkriegs 
als Journalist und in geheimer Mis-
sion für die sowjetische GRU in China 
und Japan tätig. Sein Pseudonym 
lautete unter anderem R. Sonter, sein 
GRU-Deckname für den Japanein-
satz „Ramsay“.  Er beschaffte im Juni 
1941 die Information zum genauen 
Angriffstermin Deutschlands auf die 
Sowjetunion und im September 1941 
die bekannten und – aus historischer 
Sicht – kriegsentscheidenden Infor-
mationen, dass der Bündnispartner 
Japan im Dreimächtepakt zwischen 
dem nationalsozialistischen Deutsch-

land, dem faschistischen Italien und 
Japan die Sowjetunion nicht angrei-
fen werde.
Vor 135 Jahren wurde der unga-
rische Physiker und Miterfinder des 
Zyklotrons Gaál Sándor geboren.  
Als Erfinder des Zyklotrons wird in 
internationalen Quellen der amerika-
nische Physiker und Nobelpreisträger 
Ernest Orlando Lawrence betrachtet. 
Er erfand das Zyklotron im Frühjahr 
1929 und baute das erste betriebsbe-
reite Zyklotron 1930 an der University 
of California in Berkeley. Im Novem-
ber 1939 erhielt Ernest O. Lawrence 
dafür den Nobelpreis für Physik. 
Nach Teofil Vescan, Professor an der 
Bolyai-Universität in Kolozsvár habe 
Gaál das Prinzip des Zyklotron vor 
Ernest O. Lawrence im Frühjahr 1929 
beschrieben. 1929 schickte Gaál seine 
Studie mit dem Titel „Die Kaskaden-
röche. Ein Beitrag zum Problem der 
Atomkernzerstrümmerung“ an die 
„Zeitschrift für Physik“ zur Veröffentli-
chung.  Die Zeitschrift registrierte den 
Eingang der Studie am 6. Mai 1929, 
wurde jedoch ein Monat später an 
Gaál mit der Ausrede zurückgeschickt 

Rolf Wideröe habe das Problem 1928 
bereits gelöst. Die Redaktion hat sich 
aber geirrt, der Norwege Wideröe 
habe nicht das Problem des Zyklo-
trons, sondern das des Teilchenbe-
schleunigers gelöst. 
Gaáls Rolle ist bis heute weltweit 
unbekannt, für Entdecker des Zyklo-
trons wird Lawrence gehalten. Gaál 
starb verarmt in Csernát, Rumänien.
Die Serienfertigung der elekt-
rischen Glühbirnen begann vor 
140 Jahren. Thomas Alva Edison, 
der fälschlicherweise als Erfinder 
der Glühbirne bezeichnet wird, 
verbesserte die Glühlampe. Seine 
Glühlampe bestand aus einem eva-
kuierten Glaskolben mit einem Koh-
leglühfaden aus verkohlten Bambus-
fasern. Zahlreiche Verbesserungen 
führten zu Glühlampen, mit denen 
Edison den Wettbewerb gegen die 
damals üblichen Gaslampen erfolg-
reich aufnahm. Insbesondere konnte 
Edison mit seinen hochohmigen 
Lampen auch das Problem der Teil-
barkeit des Lichts lösen; alle vorheri-
gen Lösungen erforderten für wenige 
Lampen jeweils eine eigene Strom-

Foto: Canadian Film Centre - https://upload.
wikimedia.org/wikipedia/commons/Walter_
Matthau_at_the_CFC_BBQ

pxhere.com - Zyklotron
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quelle. Deswegen wird die Erfindung 
der praktisch nutzbaren Glühlampe 
gemeinhin Thomas Alva Edison zuge-
schrieben. Edisons Konstruktion war 
die erste Glühlampe, die nicht nur 
in geringer Stückzahl in Werkstätten 
hergestellt wurde, sondern in einer 
eigens errichteten Fabrik in Serienfer-
tigung ging. 
Gerster Béla, ein ungarischer Inge-
nieur und Kanalarchitekt, wurde vor 
170 Jahren 1850 in Kassa (Kaschau/
Košice) geboren (damals Habsburger 
Reich, heute befindet sich die Stadt 
in der Slowakei). Er schloss sein Stu-
dium an der Technischen Universität 
Wien ab und begann seinen Beruf in 
dieser Stadt auch als Bauingenieur. 
Er war ein angesehener Experte für 
Wasserbauten. Er begleitete Ferdi-
nand Marie de Lesseps und István 
Türr 1876 bei einer frühen internatio-
nalen Expedition mit der Aufgabe, die 
geeignetste Route eines interozeani-
schen Kanals zu finden. Er schlug ein 
Gebiet zwischen Panama und Colón 
vor. Nachdem István Türr von der 
griechischen Regierung die Erlaub-
nis erhalten hatte, die lange aufgege-
bene Idee wieder aufleben zu lassen, 
arbeitete er an der Durchschneidung 
des Korinthischen Isthmus (es war 

Kaiser Nero, der dies 68 n. Chr. zum 
ersten Mal versuchte). Gerster wurde 
1881 mit der Ausarbeitung der Pläne 
beauftragt. Danach überwachte er als 
Chefingenieur der Kanalbaugesell-
schaft das gesamte Projekt; seine Mit-
arbeiter bei diesem Vorhaben waren 
vier weitere ungarische Ingenieure: 
István Kauser, László Nyári, Garibaldi 
Pulszky und István Stéghmüller. Der 
Bau dauerte 11 Jahre (1882-1893). 
Der Kanal von Korinth ist 6.343 Meter 
lang, seine Breite beträgt 25 Meter, 
seine Tiefe 8 Meter und die ihn seit-
lich angrenzende Erdklippen errei-
chen eine maximale Höhe von 63 
Metern. Gerster schrieb über seine 
Erfahrungen in seinem zweisprachi-
gen ungarisch-französischen Buch 
„A korinthusi földszoros és átmet-
szése“ / „Die Durchschneidung des 
Korinthischen Isthmus“. Dieses Buch 
enthält viele Fotos, Konstruktions-
zeichnungen und Karten. Er legte 
auch eine Eisenbahnlinie von Athen  
nach Larisa an.
Das Unternehmen J.S.Staedler 
wurde vor 185 Jahren in Nürnberg 
gegründet. Johann Sebastian Sta-
edtler arbeitete bis 1835 im Unter-
nehmen seines Vaters in der Engel-
hardtsgasse in Nürnberg, das in den 
1830er Jahren etwa 40 Personen 
beschäftigte. 1835 machte er sich 
selbstständig, nachdem er eine Prü-
fung für die Führung einer Bleistift-
fabrik abgelegt hatte. Das bayerische 
Gewerbegesetz von 1825 legte das 
Bestehen einer Befähigungsprüfung 
als Voraussetzung für den Erhalt einer 
Gewerbekozession fest. Am 9. Okto-
ber 1835 erhielt er die Gewerbekon-
zession zur Bleistiftfabrikation und 
gründete die Firma „J.S. Staedtler“.  

Das erste Oktoberfest (mundart-
lich d’Wiesn) wurde vor 210 Jahren 
in München veranstaltet. Anlässlich 
der Hochzeit von Kronprinz Ludwig 
von Bayern und Prinzessin Therese 
am 12. Oktober 1810 fanden zahl-
reiche private und öffentliche Fei-
ern statt, darunter ein Pferderennen 
am 17. Oktober. Auf dieses geht das 
Oktoberfest zurück. Vermutlich in 
Erinnerung an das 1786 letztmals 
ausgetragene Scharlachrennen, das 
im 15. Jahrhundert erstmals vor dem 
Karlstor stattfand und später Teil der 
Jakobidult wurde, schlug Andreas 
Michael Dall’Armi in seiner Funktion 
als Major der Nationalgarde ein Pfer-
derennen mit Ausstellung und Schau 
zur öffentlichen Huldigung an das 
Brautpaar vor. Überliefert ist, dass die 
ursprüngliche Idee, die zu diesem 
Vorhaben führte, von dem Lohnkut-
scher und Unteroffizier der National-
garde Franz Baumgartner ausging. 
Diese Annahme zum Ursprung des 
Festes gilt jedoch als umstritten. 
Das Oktoberfest ist heute das welt-
weit größte Volksfest, es generierte 
2018 einen Umsatz von 1,2 Milliarden 
Euro inklusive Übernachtungen.
Karl VI. wurde vor 435 Jahren 
geboren. Er war von 1711 bis 1740 
römisch-deutscher Kaiser und Erz-
herzog von Österreich sowie Sou-
verän der übrigen habsburgischen 
Erblande, u.a. als Karl III. (ungarisch III. 
Károly) König von Ungarn und Kroa-
tien, als Karl II. (tschechisch Karel II.) 
König von Böhmen.
Im Spanischen Erbfolgekrieg konnte 
Karl VI. seinen Anspruch auf die spa-
nische Krone nicht durchsetzen, doch 
fiel ein Großteil der spanischen Besit-
zungen in den Niederlanden und in 

pxhere.com
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Wir freuen uns auf Ihr

Aufklärung schafft Vertrauen

Unser Patientenfeedback

Unser Patientenfeedback
Herr Lindner, Deutschland: 

Zahnversorgung im März 2016, Liebe Grüsse!
„ ...Danke für alles, sind heute wohlbehalten zu 
Hause angekommen. Meine Beißerchen sehen 

nun wesentlich besser aus, als vor der Behandlung. 
Liebe Grüße an Ihre Mannschaft, werde sie 

weiterempfehlen.“

Frau Krause, Deutschland: 
Zahnversorgung im Juni 2016, Danke für alles!

,, ...Ich habe die Aufgabe Ihnen eine 
Rückmeldung bezüglich der Behandlung zu 
senden. Mein Mann ist sehr zufrieden und 
hat Dr. Szöke samt seinem Team bereits 

weiterempfohlen. Die Lücke, wo der Zahn 
gezogen wurde wird schon kleiner. Viele Grüße...“

Zahnversorgung im November 2016 
Werden Sie auf jeden Fall weiterempfehlen!!
,,Durch eine Bekannte erfuhr ich, dass man Zahnimplantate auch ohne Knochenaufbau und 
sofort belastbar erhalten kann. Hatte in Dtl. 3 Angebote von verschiedenen Zahnärzten, die ohne 
Knochenaufbau keine Implantate gesetzt hätten.  
Wir haben nach vorheriger Terminabsprache mit der Praxis für eine Woche im Hotel Palace 
(empfehlenswert, 5 Fußminuten entfernt) gebucht. Nach einer sehr guten Beratung, stimmten wir der 
einwöchigen Behandlung zu.Innerhalb einer Stunde wurden 3 Implantate gesetzt. Ich habe nichts gespürt 
und lag sehr entspannt auf dem Behandlungsstuhl. Nach dem Einsetzen des Provisoriums war alles 
überstanden. Vorbeugend erhielt ich eine Schmerztablette und -es scheint wie ein kleines Wunder- später 
habe ich ohne Probleme Abendbrot gegessen, ebenso konnte ich in der Nacht sehr gut schlafen.  
Mein Mann konnte mit mir, da es mir wirklich super ging, noch tollen und erholsamen Urlaub in Hévíz 
und Umgebung machen. Als die Brücke eingesetzt wurde, war alles problemlos und ich hatte nach nur 2 
Terminen einen fest sitzenden Zahnersatz. 
Fazit: Jedem, der sich für Implantate entscheidet, würde ich empfehlen, das in der Praxis von Dr. Szöke 
in Hévíz machen zu lassen.  
In Dtl. gibt es nur wenig Zahnärzte, die diese Methode beherrschen und anwenden und dazu ist es 
in Ungarn noch um ca. 70% günstiger! Mein Mann und ich sagen dem kompletten Team nochmals 
„Danke“.Wir werden Sie auf jeden Fall weiterempfehlen!“ 

Frau Wassermann, Deutschland: 
Zahnversorgung im Dezember 2016, Vielen Dank!
,, Ein frohes Weihnachtsfest und ein gutes Neues Jahr wünsche ich dem Flavius Dental Team.  
Vielen Dank für die nette Betreuung während der Behandlung. Ihre zufriedene Patientin...“

nach Beendigung Ihrer Behandlung bei uns!
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Sofortbelastung! Rundbrücke!

Euro 6900,-
für Unter- oder Oberkieferversorgung

Qualitäts-Sofortbelastungs-Implantate!
In einer Woche können wir Sie ohne hohen Aufwand versorgen, 

ob kompletter Kiefer oder Ersatz von Einzelzähnen

Dr. med. dent. Adam Szöke
Studium, Approbation, Promotion an der Johannes Gutenberg Universität Mainz (D)

Die Bilder wurden freundlicher Weise zur Verfügung gestellt von Herrn Hempelmann aus Deutschland.

Informationen & Terminvereinbarung unter:
T: 0036 83 900 116   F: 0036 83 540 218   E: zahnialfa@live.de

PRAXIS: H-8380 Hévíz, Hévíz Plaza (Flavius Geschäftshaus)

4 Jahre Gewährleistung für 
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Kein Tag ohne Zähne!keepsmiling!



Seit 2 Jahren lebe ich in Héviz und 
da ich bereits im gesetzteren Alter 
bin, habe ich mir einen „roten Knopf“ 
oder „Panikknopf“ installieren lassen.
Diesen musste ich vor kurzem mitten 
in der Nacht drücken, als ich merkte, 
dass mein Körper alle seine Kraft 
zum Sprechen und zum Bewegen 
meines rechten Armes und rechten 
Beines nach und nach verlor.
Dank der sofortigen Hilfe kam ich 
per Rettungswagen ins Krankenhaus 
nach Keszthely, wo sogleich mit der 
Diagnosefindung begonnen wurde. 

Es stand bald fest, dass ich einen 
Schlaganfall hatte und wurde glei-
che nach der Diagnose auf die Stroke 
Unit nach Zalaegerszeg verlegt. Mein 
Zustand verschlechterte sich zuneh-
mend, so dass der Stationsarzt mich 
per Rettungs-Helikopter ins Klinikum 
nach Pécs fliegen lies. Nach weiteren 
Untersuchungen in Pécs wurde eine 
Neurothrombektomie bei mir vorge-
nommen, eine noch junge moderne 
Methode, die bei mir zu einem 100 
%igen Erfolg führte, so dass ich den 
behandelnden Ärzten meine Hand 

zur Begrüßung und zur Danksagung 
direkt nach dem Eingriff reichen 
konnte. Die weitere Behandlung 
wurde dann wieder in Zalaegerszeg 
vorgenommen.
Das positive Zusammenspiel sowie 
die praktizierte Teamarbeit der unga-
rischen Ärzte haben meinen herz-
lichsten Dank und Anerkennung 
verdient. Sie haben mit ihrer hervor-
ragenden Leistung mir nicht nur das 
Leben gerettet, sondern mir meine 
Lebensqualität vollständig wieder-
hergestellt.
Was ich noch anmerken möchte; 
dies ist nicht meine einzige posi-
tive Erfahrung mit dem ungarischen 
Gesundheitssystem (bisher habe ich 
durchgängig nur gute Erfahrungen 
gemacht), aber natürlich die mich 
persönlich am stärksten betroffen hat.
Eine sehr dankbare Heidi G.

Ein großes Dankeschön an die 
Ärzte in Ungarn
Leider liest man immer wieder über negative Erfahrungen mit 
ungarischen Ärzten. Deshalb möchte ich mit meinem Leser-
brief meine Erfahrungen kurz beschreiben, um diesem Ein-
druck zu widersprechen.

Italien an Österreich. In seine Zeit als 
Kaiser fällt der Erlass der Pragmati-
schen Sanktion. Diese ermöglichte 
nicht nur die Thronfolge weiblicher 
Mitglieder des Hauses Habsburg, 
sondern war mit der Betonung der 
Unionsidee der Habsburger-Staaten 
zentral für die Entstehung einer Groß-
macht Österreich. Durch den Sieg im 
Venezianisch-Österreichischen Tür-
kenkrieg kam es 1717 zur territorialen 

Expansion. Die gewonnenen Gebiete 
gingen durch den Russisch-Öster-
reichischen Türkenkrieg 1739 jedoch 
teilweise wieder verloren. Einen Groß-
teil seiner Regierungszeit verbrachte 
er damit, die Pragmatische Sank-
tion innerhalb des habsburgischen 
Machtbereichs durchzusetzen und 
ihre Anerkennung durch die anderen 
europäischen Mächte zu erlangen. 
Im Innern bemühte sich der Kaiser 
im Sinne des Merkantilismus um die 
Förderung der Wirtschaft. Allerdings 
gab er mit der Ostender Ostindischen 
Kompanie, im Interesse der Durchset-
zung der Pragmatischen Sanktion, ein 
wichtiges Projekt wieder auf. Auch 
erreichte er keine Reform von Ver-
waltung und Militär. Er war der letzte 

Kaiser, der neben der Durchsetzung 
der Interessen Habsburgs auch eine 
aktive Reichspolitik betrieb, obgleich 
der Reichsgedanke in seiner Zeit stark 
an Bedeutung verlor. In vielfältiger 
Weise förderte er Kunst und Kultur. 
Seine Regierungszeit bildete einen 
Höhepunkt der Kultur des Barock, 
deren Bauten bis heute Österreich 
und die ehemals habsburgischen 
Staaten prägen. Mit Karls Tod erlosch 
das Haus Habsburg im Mannes-
stamm.
Matthias Corvinus oder Hunyadi 
ließ vor 555 Jahren dem Papst Pau-
lus II wissen, dass er keinen Angriff 
gegen die Türken starten werde da 
diese auch nicht angreifen.
Quelle: de/hu.wikipedia.org
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Für mich liegt er insbesondere 
darin, dass meine dritte und letzte 
Pfarrstelle eine Auslandspfarr-
stelle ist und sich damit für mich 
ein großer Wunsch erfüllt, im Aus-
land in einem Land zu arbeiten, das 
ich touristisch besucht und lieben 
gelernt habe. Ich freue mich, den 
Balaton mit seinen vielfältigen 
Möglichkeiten und so unterschied-
lichen Begebenhei-ten kennen-
zulernen, auf neue Aufgaben und 
Herausforderungen, insbesondere 
neue Begegnungen mit Ihnen als 
Kirchengemeinde und als Einzelne. 
Dabei vertraue ich darauf, dass wir, 
auch wenn der Weg manchmal 
schwer ist, auf ein gutes Ziel zuge-
hen: Denn wir sind „der Freude auf 
der Spur“, oder etwas traditioneller 
gesagt: der „Frohen Botschaft“, die 
uns leitet und trägt.
Manchmal steht die Freude sogar 
am Anfang des gemeinsamen 
Weges. Ich bin dankbar für die 
Be-gegnungen und Gespräche bei 
meinen zurückliegenden Besuchen 
in der Gemeinde, in denen ich ganz 
viel Interesse, Offenheit und Freude 
erlebt habe. Auf das Interesse 
möchte ich gerne auch mit ein paar 
Steckbrief-Infos zu meiner Person 
antworten und mich kurz vorstellen:

Ich bin 1955 im Oktober in Hei-
delberg geboren und in Neckar-
steinach, Bundesland Hessen, auf-
ge-wachsen. Nach der mittleren 
Reife habe ich zunächst Kirchen-
musik, dann Gemeindepädagogik 
und schließlich in Marburg Theo-
logie studiert. Seit 1988 bin ich 
Pfarrerin der Evangelischen Kirche 
in Hessen und Nassau und arbeite 
seit dem im Evangelischen Dekanat 
Wetterau in der Propstei Ober-hes-
sen. Von 1988 bis 2001 wirkte ich in 
der Ev. Burgkirchengemeinde Ros-
bach und von 2001 bis jetzt in der 
Ev. Kirchengemeinde Assenheim. 
Ich bin verwitwet und habe keine 
Kinder. Für mich wird es eine große 
Umstellung sein von einem geräu-
migen Pfarrhaus in eine kleinere 
Wohnung umzuziehen. Doch ich 
freue mich auf meine gemietete 
Wohnung in Héviz in der Martino-
vics utca 7/B. Ende August werde 
ich dort einziehen.
Lebendige Gottesdienste zu fei-
ern ist ein Mittelpunkt meiner 
gemeindlichen Arbeit, Gottes-
dienste, in denen Predigt und Musik 
gleichwertig das Evangelium von 
Jesus Christus verkündigen, und in 
denen mit kreativen Impulsen die 
Lebenswelt der Besucher mit ein-

bezogen werden. So habe ich in der 
Zeit des Lockdowns zwei Monate 
jeden Abend für 15 bis 20 Minu-
ten aus dem oberen Stockwerk des 
Pfarrhauses heraus Andachten zu 
christlichen Liedern und Spirituals 
gestaltet und diese und andere Lie-
der mit der Trompete geblasen. Die 
Andachten wurden über Facebook 
live übertragen und dann als Video 
über eine umfangreiche WhatsApp 
Gruppe weitergeleitet. Das hat es 
mir ermöglicht, zahl-reiche Men-
schen in dieser schweren Zeit zu 
begleiten und zu stärken.
Wegbegleiterin, das möchte ich für 
Sie gerne sein. Im Suchen und Fra-
gen, im Glauben und Zweifeln, im 
Trauern, dann, wenn nichts anderes 
mehr möglich ist als Dasein und 
Schweigen. Und ich möchte für Sie 
da sein im Lachen und im Feiern. 
Ich bin überzeugt, dass das alles 
zur Fülle des Lebens ge-hört, das 
Gott uns schenkt und unser Leben 
reicher und tiefer macht. 
Ich freue mich, mit Ihnen gemein-
sam unterwegs zu sein und Sie per-
sönlich kennenzulernen.
Ihre Rita Mick-Solle

“Jedem Anfang wohnt ein 
Zauber inne…“  
(Hermann Hesse)

Liebe Mitglieder und Freunde der Deutschsprachigen Evan-
gelischen Gemeinde Balaton-Héviz, Hermann Hesse hat recht. 
Auch ich verbinde mit meinem Anfang am 1. September als 
ihre neue Pfarrerin in ihrer Gemeinde einen gewissen Zauber.
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Bartók Béla - Teil II.
Vor 75 Jahr starb einer der bedeutendsten Komponisten des 
20. Jahrhunderts. Seine Musiksprache bezieht die ungarische 
Volksmusik ein, verbindet sie aber mit Errungenschaften der 
Musikmoderne. So verwendet Bartók alle zwölf Töne und 
bewahrt gleichzeitig einen modalen Charakter. Besonders im 
Bereich der Kammermusik zählen die Kompositionen Bartóks 
zu den besten in der Musik des 20. Jahrhunderts. Er gilt als 
einer der bedeutendsten Vertreter der Moderne.

Abgesehen vom Gebiet des dama-
ligen Ungarn, einschließlich großer 
Gebiete, die seit 1945 zu Rumänien, 
der Slowakei, der Ukraine oder auch 
Serbien gehören, führten Bartóks 
Forschungsreisen weiter auf den Bal-
kan, nach Russland sowie in die Tür-
kei und Nordafrika. Auf seiner Reise 
in der Türkei zwang ihn der Aus-
bruch des Ersten Weltkrieges diese 
sowie vorerst auch weitere Expedi-
tionen auf der Suche nach Volkslie-
dern einzustellen. Bartók widmete 
sich wieder vermehrt dem Kom-
ponieren. Aus dieser Phase seines 
künstlerischen Schaffens gingen das 
Ballett „Der holzgeschnitzte Prinz“ 
(1914–1916) und sein 2. Streichquar-
tett (1915–1917) hervor. Durch „Den 
holzgeschnitzten Prinzen“ kam Bar-
tók zu Weltruhm.
Anschließend arbeitete Bartók an 
einem weiteren Ballett, „Der wunder-
bare Mandarin“, das in seiner expres-
siven Tonsprache Parallelen zu Igor 
Strawinski aufweist. Obwohl Bar-
tók die Arbeit daran im Jahre 1918 
begann und 1924 abschloss, wurde 
das Ballett bis 1926, wohl vor allem 
aufgrund seines anstößigen Sujets – 
Prostitution, Räuberei und Totschlag 
– nicht aufgeführt. Nach der Urauf-

führung im November 1926 in Köln 
ließ der damalige Kölner Bürger-
meister Konrad Adenauer aufgrund 
sittlicher Bedenken weitere Auffüh-
rungen verbieten.
Bartók ließ sich 1923 von Márta schei-
den und heiratete seine Klavierstu-
dentin Ditta Pásztory. Bartóks zweiter 
Sohn Péter wurde 1924 geboren. Für 
Péters Musikunterricht komponierte 
Bartók eine sechsbändige, nach 
Schwierigkeitsgraden abgestufte 
Sammlung von Klavierwerken, die als 
Mikrokosmos noch immer von Kla-
vierschülern benutzt wird.
Aufgrund des Ausbruchs des Zwei-
ten Weltkrieges und der sich suk-
zessive verschlechternden politi-
schen Lage in Europa war Bartók 
geneigt, Ungarn zu verlassen. Er ver-
urteilte den Nationalsozialismus aufs 
Schärfste. Nachdem die Nationalso-
zialisten in Deutschland die Macht 
übernommen hatten, weigerte er 
sich, weiterhin in Deutschland aufzu-
treten und wandte sich von seinem 
in Deutschland ansässigen Verleger 
ab. Außerdem untersagte er deut-
schen und italienischen Rundfunk-
sendern 1937, seine Werke weiterhin 
zu senden. Als 1938 die Regierung 
Ungarns auf Wunsch des NS-Staats 

„Judengesetze“ erließ, unterzeichne-
ten 61 Prominente Ungarns medien-
wirksam, aber erfolglos einen Protest 
dagegen. Zu ihnen gehörte neben 
Béla Bartók auch Zoltán Kodály und 
Zsigmond Móricz. Seine liberalen 
Ansichten brachten ihn in große 
Schwierigkeiten mit dem rechtsra-
dikalen Ungarn. Die Angst, dass sein 
Heimatland eine deutsche Kolonie 
werden könnte, trieb Bartók „weg 
aus der Nachbarschaft dieses ver-
pesteten Landes“ und veranlasste 
ihn 1940 zu einem „Sprung ins Unge-
wisse aus dem gewussten Unerträg-
lichen“. Im August 1939, kurz vor 
Kriegsausbruch, hielt er sich im 
schweizerischen Saanen als Gast von 
Paul Sacher auf, in dessen Auftrag er 
sein letztes Streichquartett und ein 
Divertimento für Streichorchester 
schrieb. Nachdem er bereits seine 
Manuskripte in die USA geschickt 
hatte, emigrierte er zusammen mit 
seiner Frau nach Amerika. Péter 
folgte ihnen zwei Jahre später. Béla 
Bartók jr. hingegen blieb in Ungarn.
Bartók war als Komponist in 
Deutschland nicht direkt verboten, 
jedoch wurde es nicht gerne gese-
hen, wenn seine Werke aufgeführt 
wurden. Es ist wenig bekannt, dass 
der Dirigent Hans Rosbaud noch 
1943 für den Reichssender Frank-
furt einige kleine Orchesterwerke 
mit dessen Orchester aufnahm. Im 
Archiv des Hessischen Rundfunks 
hat sich ein Tondokument erhalten, 
das anlässlich eines „Tages der offe-
nen Türe“ Ende der 90er Jahre aus-
gestellt wurde. (Eine besondere Art 
von Schallplatten, die für Rundfunk-
sendungen verwendet wurde.) Auch 
Oswald Kabasta hat immer wieder 
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Bargók und Kodály - Foto: commons.wikimedia.org

seine Werke auf die Programme der 
Münchner Philharmoniker gesetzt.
Bartók fühlte sich in den USA nicht 
wohl und empfand es als schwie-
rig, weiterhin zu schreiben. Auch 
kannte man ihn in den USA kaum, 
und an seinen Werken bestand nur 
geringes Interesse, obwohl sich sein 
ungarischer Landsmann, der eben-
falls in die USA emigrierte Pianist 
Andor Földes in seinen Konzerten 
immer wieder für das Werk Bartóks 
einsetzte. Bartók und seine Frau 
gaben Klavierunterricht, auch Kon-
zerte, und waren zeitweilig mit einer 
Forschungsarbeit über serbische 
Volkslieder beschäftigt. An der Har-
vard University hielt Bartók einige 
Vorlesungen (die Harvard Lectures); 
unter anderem über das Komponie-
ren im 20. Jahrhundert. Diese sind 
an der Harvard University als Tonauf-
nahmen dokumentiert und in ver-
schiedenen fachlichen Publikatio-
nen in Ausschnitten als Abschriften 
zitiert. Dennoch war die finanzielle 
Lage der Familie ebenso wie Bartóks 
Gesundheit in einem bedenklichen 
Zustand. Die Diagnose seiner fort-
schreitenden Leukämie-Erkrankung, 

die u. a. zu ständigem Fieber führte, 
wurde ihm von seinen Ärzten bis 
zuletzt verheimlicht, wiewohl er den 
Ernst seines Zustandes erahnte.
Ab dem Jahr 1943 gab es nochmals 
eine letzte Aufhellung in Bartóks von 
Krankheit und Geldnot geprägtem 
Leben in den USA. Die amerikanische 
Vereinigung der Komponisten, Auto-
ren und Verleger (ASCAP) ermög-
lichte ihm eine Heilbehandlung 
und Kur. Sergei Kussewizki beauf-
tragte ihn mit einem Orchesterwerk, 
Yehudi Menuhin wünschte eine Vio-
linsonate, William Primrose ein Kon-
zert für Bratsche und sein Verleger, 
Ralph Hawkes, ein 7. Streichquartett.
Die Auftragsarbeit für Sergei Kuss-
ewizki, das Konzert für Orchester, 
wurde das vielleicht bekannteste 
Werk Bartóks. Bartók fand so noch 
einmal einige Kraft zum Komponie-
ren und begann darauf mit seinem 
kühlen und fast neo-klassizistischen 
3. Klavierkonzert, dem Bratschenkon-
zert und seinem 7. Streichquartett. 
Die Arbeiten gerieten aber zu einem 
Wettlauf mit dem Tod. Das Bratschen-
konzert blieb unvollendet und wurde 
später von seinem Schüler Tibor Serly 

vervollständigt. Die Arbeit am 7. 
Streichquartett brach jedoch bereits 
nach einigen Takten ab.
Bartóks Wohnung befand sich in 
den letzten Jahren seines Lebens 
in Manhattan, 309 West 57th Street. 
Dort starb er am 26. September 1945 
an Leukämie. An dem Haus wur-
den später eine englischsprachige 
Gedenktafel und eine Bronzebüste 
angebracht.
Der Komponist wurde zunächst auf 
dem Ferncliff-Friedhof in Hartsdale 
(New York) beigesetzt. Erst 1988, 
angesichts des politischen Tauwet-
ters in Ungarn, konnten die sterb-
lichen Überreste nach Budapest 
überführt und dort am 7. Juli 1988 
im Rahmen eines Staatsbegräbnis-
ses auf dem Friedhof Farkasrét bei-
gesetzt werden.
Einige Jahre nach Bartóks Tod 
begann die Filmindustrie, sich für 
seine Werke zu interessieren, und so 
wurden ab den 1950er Jahren immer 
wieder einige seiner Stücke für Kino- 
und TV-Produktionen als Filmmusik 
verwendet, beispielsweise der 3. 
Teil der Musik für Saiteninstrumente, 
Schlagzeug und Celesta in Stan-
ley Kubricks Shining (1980). Bereits 
1935 wurde ihm die Ehrenmitglied-
schaft der International Society for 
Contemporary Music ISCM gewährt. 
Im Jahr 1984 wurde Bartók postum 
wegen seiner besonderen Bedeu-
tung in der Musik mit dem Grammy 
Trustees Award ausgezeichnet.
Der am 12. März 1988 entdeckte 
Asteroid (4132) Bartók wurde 1989 
nach ihm benannt. Gleiches gilt seit 
1961 für den Bartók-Gletscher in der 
Antarktis.
Quelle: hu/de.wikipedia.org



Bei produktivem Husten befindet 
sich zu viel Schleim in den Atemwe-
gen, der entfernt werden soll. Diese 
Art von Husten kann bei Erkältung 
oder Grippe auftreten. Sind hinge-
gen die Schleimhäute nicht genü-
gend befeuchtet entsteht Reizhus-
ten oder trockener Husten, wie bei 
Allergie oder Asthma. Beobachtun-
gen zeigen, dass eine hohe Luft-
feuchtigkeit bei beiden Arten von 
Husten hilft. Dies ermöglicht zum 
einen die Entleerung des Schleims 
oder, zum anderen senkt die Irrita-
tion durch die Feuchthaltung der 
Schleimhaut. Der Einsatz eines Luft-
befeuchters in der Wohnung vor 

allem in der Heizungssaison kann 
für Allergiker hilfreich sein.
Auch die salzhaltige Luft wirkt 
positiv auf Atemwegerkrankungen 
aus. Die eingeatmete Salzpartikel 
bleiben nämlich auf der Schleim-
haut haften und senken damit die 
Schleimbildung und die Schleim-
hautschwellungen. Die gleiche Wir-
kung lösen allerdings Heilwasser 
mit hoher Salzkonzentration aus. Ein 
Besuch in einem Thermalbad wäre 
auch hilfreich, doch mit hustender 
Erkrankung in ein Bad zu gehen ist 
nicht angebracht, auch wenn die 
Krankheit nicht ansteckend ist.
Was für Möglichkeiten gibt es denn 

für uns zu Hause? Mit einem Luft-
befeuchter kann die Luftfeuchtig-
keit der Wohnung erhöht werden. 
Herkömmliche, Ultraschall-Luftbe-
feuchter kommen nicht einmal mit 
hartem Leitungswasser zurecht, 
salzhaltiges Heilwasser zerstört kur-
zerhand das Gerät. Für die Befeuch-
tung mit Heilwasser – z.B. mit Sal-
vus-Wasser – ist daher ein spezielles 
Gerät geeignet.  Es ist zudem auch 
wichtig das Heilwasser nicht im 
Wohnzimmer einzusetzen. Wegen 
des hohen Mineralgehalts ent-
steht nämlich eine weiße Schicht 
auf den Möbeln, daher sollte man 
das Badezimmer vorziehen, wenn 
man das Gerät benutzt. In einzel-
nen Thermalbädern – wie z.B. in 
Bükkszék – befinden sich sog. Inha-
lationsräume (Inhalatorium), d.h. in 
einem kleinen Raum wird Heilwas-
ser zerstäubt. Dieser Service ist lei-
der nicht überall in Ungarn erhält-
lich. Es gibt Heilwasser mit denen 
dem Husten entgegenwirken kann 
und zwar auch innerlich verwendet.  
Das Heilwasser von Parád (Csevice) 
hilft wegen seiner schleimlösenden 
Wirkung bei chronischen Entzün-
dungen der Atemwege. Dadurch 
erhöht sich die Sekretausscheidung 
in den Bronchien, deshalb ist es rat-
sam unter anderem auch bei Rau-
cherkatarrh zu trinken.
Das Heilwasser aus der Csevice 
Quelle wird seit mehr als 200 Jah-
ren auch für die Behandlung von 
verschiedenen Krankheiten der Ver-
dauungsorgane angewendet, wie 
Hyperazidität sowie bei Magen- und 
Darmentzündungen durch Säure-
mangel. Die die Magensaftausschei-
dung erhöhende oder reduzierende 

Heilwasser auch beim Husten?

Gerade zu dieser Jahreszeit erhöht sich die Zahl der Atem-
wegerkrankungen drastisch. Nicht nur die bewährten Pflan-
zenwirkstoffe, wie z.B. Thymian oder Eibischwurzel wirken 
dagegen. Auch bestimmte Heilwasser mit hoher Salzkonzen-
tration können sowohl bei trockenem als auch bei produkti-
vem Husten Abhilfe schaffen.  Im Folgenden fassen wir Ihnen 
die wichtigsten Informationen zusammen.

16 · KUR & WELLNESS
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Wirkung hängt davon ab, ob es auf 
leeren Magen oder während des 
Essens getrunken wird. Zwei Stun-
den vor dem Essen getrunken, ver-
ringert das alkalische Heilwasser 
die Magensaftausscheidung; wird 
es hingegen während des Essens 
oder danach getrunken, erhöht sich 
diese. Das Heilwasser fördert die Ver-
dauung, und reduziert Blähungen. 
Auch zur Therapieergänzung geeig-
net, wenn die Beschwerden durch 
eine chronische Magenentzündung 
hervorgerufenen wurden (wie z.B. 
Schmerzen in der Bauchgegend, 
Druckgefühl, Appetitlosigkeit, Völle-
gefühl, schlechtes Allgemeinbefin-
den). Zusammen mit Wein getrun-
ken kann Katzenjammer vorgebeugt 
werden, bzw. mildert oder gar stoppt 
die bereits vorhandenen Symptome 
des überdrüssigen Alkoholkonsums, 
oder der Alkoholnachwirkungen. Das 
Heilwasser ist auch bei der Behand-
lung von Gallenbeschwerden sehr 
wichtig. Etwa 15 Minuten nach dem 
Trinken erfolgt eine schonende Kon-
traktion der Gallenblase. 

Das SALVUS Heilwasser aus Bükks-
zék ist ein Mineralwasser mit 
einem sehr hohen Gesamtgehalt 
an gelösten Stoffen (22.989 mg/l). 
Unter den Anionen ist das Wasser-
stoffkarbonat besonders stark ver-
treten. Die im SALVUS Heilwasser 
gelösten Halogenelemente wirken 
auf den gesunden Körper günstig 
aus. Eine Kur mit SALVUS Wasser ist 
bei Stoffwechsel-, Verdauungs- und 
Atmungsstörungen (wie z.B. Diabe-
tes, Rauchprobleme, Erkrankungen 
der Atemwege, Magengeschwür, 
Colitis, Asthma, Husten, Hals- und 
Kehlentzündungen) zu empfehlen.
Bitte beachten: die in diesem 
Artikel beschriebene Heil-/The-
rapiemethoden dienen lediglich 
zur Information. Bei Interesse an 
Inanspruchnahme einer Methode 
immer erst Ihren Kurarzt konsul-
tieren. Für die Verschlechterung 
des allgemeinen Gesundheits-
zustands infolge der Nichtein-
haltung der Dosierung, o.ä. kann 
die Redaktion der GZ nicht zur 
Rechenschaft gezogen werden.

KNIFFEL-SCHACH
LÖSUNG Nr. 1010   

Erstes Brett: wKc4 (im Schach durch sLa6 und 
sSd6), wDa1, wDf3, wTc1, wSf2, wSg3, sKg8, sTa7, 
sLa6, sSd6 (fürs Abzugsschach von b5 nach d6). – 
Zweites Brett: wKb7 (im Schach durch sDd5 und 

sSa5), wDa8, wTg4, wTh8, wLh7, wSf6, wSh6, wBf7, 
sKh1, sDd5, sTc2, sTh4, sLe2, sLe6, sSd2, sSe3, sSa5 

(fürs Abzugsschach von c6 nach a5), sBb5.

Peter  Krystufek

www.kniffel-schach.de

Lösung siehe unten

KNIFFEL-SCHACH
1010.

Bükkszék
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Woher das „Kronstädter Geschnet-
zelte” (oder ungarisch „brassói apró-
pecsenye”) wirklich kommt, ist ein 
Rätsel. Nach Vermutungen wurde das 
Gericht von einem bei der Bahn ange-
stellten Koch, namens Gróf Nándor 
kreiert auf der Fahrt zwischen Buda-
pest-Brassó (mit den Zutaten Lenden-
braten, Knoblauch, schwarzer Pfeffer, 
Kartoffel). Es wird auch behauptet, 
dass das Gericht aus Brassó stammt, 
und ist eigentlich ein Rinder-Tokány 
(„tokány“: dem „pörkölt“ ähnlich, dem 
noch Gänseleber, Champignons, 
Bohnen, Spargelköpfe und evtl. süße 
oder saure Sahne beigefügt werden). 
In einem Buch über die Kochkunst 
des 20. Jahrhunderts wird behauptet, 
die Herkunft des Brassói Geschnet-
zelten sei unbekannt, werde jedoch 

aus Lendenfilet zubereitet. Nach 
anderen Quellen war es die Ehefrau 
des Kneipenbesitzers Weiss in Óbuda 
(Stadtteil von Budapest) die es anläss-
lich zum Geburtstag eines Tischler-
meisters namens Brassóy Károly auf-
tischte. Und die letzte Erklärung, die 
am nahestehen der Wahrheit stehen 
könnte ist die des ehemaligen Lei-
ters des Mathias-Kellers, Papp Endre. 
In seinen Memoiren über seine 
berühmtesten Gäste nannte er das 
„Brassói“ bescheiden als das Leib-
gericht von Elisabeth Taylor, das auf-
grund einer Notsituation entstand. 
Es wurde eine größere Gruppe im 
Mathias-Keller erwartet, und – wie es 
im sozialistischen Mangelwirtschaft 
allzu üblich war – es gab nicht genü-
gend Fleisch, kam jedoch ein Trans-

port Schweineschwanz, 1071 Stück, 
von denen das Fleisch abgeschabt, 
mit Zwiebeln geröstet und mit Toma-
ten, Paprika und Gewürzpaprika ver-
mischt wurde. Nach eigener Aussage 
geschah dieses im September 1950. 
Und woher der Name? Andere sie-
benbürgische Städtenamen für Spei-
sen waren schon besetzt, so nahm er 
Brassó. Und das „brassói aprópecse-
nye“ wurde geboren. Brassói existiert 
heute in zahlreicher Variationen, eine 
davon finden Sie jetzt hier.

Zutaten 
•	 1 kg Schweinefleisch  

(Lendenbraten oder Nacken) 
0,15 kg Räucherspeck 

•	 1,5 kg Kartoffeln
•	 2 Zwiebeln
•	 8 Knoblauchzehen
•	 Salz, Pfeffer, Majoran und Thymian 

Zubereitung
1.	 Die geschälten und gewaschenen 

Kartoffeln frittieren dann auf einem 
Küchentuch beiseitestellen.  

2.	 Fett in einer Pfanne aufwärmen, 
Speck dazugeben und braten. 

3.	 Die kleingehackten Zwiebeln auch 
dazugeben und bei mittlerer Hitze 
glasig anbraten, salzen, pfeffern. 
Auch den Knoblauch und das 
gewürfelte Fleisch dazugeben.

4.	 Wenn das Fleisch fast fertig ist, 
kann man alternativ gewürfelte 
Tomaten und Paprika dazugeben. 

5.	 Gewürzpaprika kommt am Ende 
dazu, und noch 1 dl Wasser. Bei 
großer Hitze ein Minuten lang 
kochen.

6.	 Fleisch und Kartoffel miteinander 
vermischen und servieren.

Guten Appetit!

Ein bescheidenes Gericht aus 
der Mensa wurde 50 Jahre alt

Brașov, oder ungarisch Brassó, deutsch Kronstadt, historisch 
– als Stadt im Land der Stephanskrone – auch Stephanopolis 
sowie Cronstadt, Corona und Krunen, von 1950 bis 1960 nach 
Josef Wissarionowitsch Stalin Orașul Stalin („Stalinstadt“), ist 
eine Großstadt im Südosten von Erdély (Siebenbürgen) mit 
etwa 250.000 Einwohnern. Das nach dieser Stadt benannte 
Gericht war in Ungarn seiner Einfachheit wegen sehr beliebt, 
vor allem in den Betriebs- und Schulkantinen.
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RUFNUMMERN

DEUTSCH	    UNGARISCH	    AUSSPRACHE

Begrüßung 
Hallo!		     Szia!		     ßia!
Guten Morgen!	    Jó reggelt!	    Jó reggelt!
Guten Tag!	    Jó napot!	    Jó napot!
Guten Abend!	    Jó estét!	    Jó eschtét!
Willkommen!	    Üdvözöljük!	    Üdvözöljük!

Verabschiedung 
Tschüs!		     Szia!		     ßia!	
Auf Wiedersehen!	    Viszontlátásra!	    Wißontlátáschra!
Gute Nacht!	    Jó éjszakát!	    Jó éjßakát!
Bis dann!		     Addig is viszlát!	    Addig isch wißlát!
Bis später!	    Viszlát később!	    Wißlát késchőbb!
Mach’s gut!	    Vigyázz magadra!	   Widjass magadra!
Schlaf gut!	    Aludj jól!	    Aludj jól!

Konversation 
Wie geht es dir?	    Hogy vagy?	    Hodj vadj?
Wie geht es Ihnen?	   Hogy van?	    Hodj wan?
Super.		     Szuperul.	    ßuperul.
Danke, gut. 	    Köszönöm, jól. 	    Kößönöm, jól. 
Es geht.		     Megvagyok.	    Megwadjok. 
Ach, nicht so gut.	    Nem olyan jól. 	    Nem ojan jól.
Mir geht’s gut.	    Jól vagyok. 	    Jól vadjok. 
Und dir?		     És te?		     Ésch te?
Und Ihnen?	    És Ön?		     Ésch Ön?

DEUTSCH	    UNGARISCH	       AUSSPRACHE

Ja.			      Igen.		        Igen.
Nein.		     Nem. 		        Nem.
Danke. 		     Köszönöm!	       Kößönöm!
Bitte.		     Kérem.		        Kérem.
Wie bitte?		    Tessék?		        Teschschék?
Entschuldigung!	    Elnézést.	       Elnéséscht.
Achtung!		     Figyelem!	       Fidjelem!
Hilfe!		     Segítség!	       Segietschég!
Schade.		     Kár.		        Kár.
Ich verstehe.	    Értem.		        Értem.
Ich verstehe nicht. 	    Nem értem.	       Nem értem.
Ich weiß nicht.	    Nem tudom. 	       Nem tudom. 
Alles Gute!	    Minden jót!	       Minden jót!
Viel Spaß!		    Jó szórakozást!	       Jó ßórakosáscht!
Guten Appetit!	    Jó étvágyat!	       Jó étwádjat!
Zum Wohl!	    Egészségére!	       Egéßschégére!
Prost!		     Egészségedre!	       Egéßschégedre!
Gesundheit!	    Egészségére!	       Egéßschégére!
Gute Besserung!	    Jobbulást!	       Jobbuláscht!
Vielen Dank!	    Nagyon köszönöm!    Nadjon kößönöm!
Die Speisekarte, 	    Kérem az étlapot!	       Kérem as étlapot! 
bitte!	
Ich möchte 	    Fizetni szeretnék. 	       Fizetni ßeretnék. 
bezahlen.	 
Was kostet das?	    Mennyibe kerül?	       Menjnjibe kerül?
Ich bin krank.	    Beteg vagyok. 	       Beteg vadjok. 
Eingang		     bejárat		        bejárat
Ausgang		     kijárat		        kijárat

REISEWÖRTERBUCH




